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Das Rate Kreuz, 25,7

tisr-tlicke ksratung

Interessante Niitteilnngen über die Not-
wendigkeit der ärztlichen Beratung bei der

Berufswahl enthält der Verwaltungsbericht
der Stadt Düsseldorf für 1910/11. Diese

wichtige Fürsorge ist als neuer Zweig der

schulärztlichen Tätigkeit ausgebildet worden

und tritt für die am Schlüsse des Schuljahres

zur Entlassung kommenden Volksschttler in

Wirksamkeit.

Der schulärztliche Rat wurde von insge-
samt 694 Berufskandidaten nachgesucht. Da

zum Ostertermine 19 tl 4964 Schüler aus

der Volksschule entlassen wurden, machten

demnach gleich im ersten Jahre etwa 16

der in Betracht kommenden Kinder von der

Neueinrichtung Gebrauch. Von den 694 nn-

untersuchten Schulkindern waren 325 völlig
gesund, d. h. ohne nachweisbare krankhafte

Veränderungen; die übrigen, also die größere

Zahl, zeigten körperliche und einige auch gei-

stige Gebrechen. Für den beabsichtigten Be-

ruf waren 508 Kinder geeignet, zum Teil
allerdings erst, nachdem zur Beseitigung vor-

handener Mängel geraten worden war.
Weitaus die Mehrzahl der untersuchten

Mädchen trug bereits starre Korsetts. Mit
Nachdruck wurde in jedem einzelnen Falle
auf die hierdurch hervorgerufenen Verunstal-

tungen und Schädigungen besonders des ju-
gendlichen, in der Entwicklung begriffenen

Organismus hingewiesen. Es ist zu hoffen,

daß der tief eingewurzelten Unsitte des Kor-

setttragens durch fortgesetzte ärztliche Beleh-

rung allmählich der Boden entzogen wird.

Wie wenig die Eltern oft von den Leiden

ihrer Kinder eine Ahnung haben, geht daraus

hervor, daß z. B. nur in 2 von 5 Fällen

von Leistenbruch das Bestehen eines solchen

den Eltern oder dem Kinde bekannt war. Die

Eltern der Kinder sprachen sich durchweg

anerkennend über die Einrichtung ans, und

von vielen wurde hervorgehoben, daß ihnen

bei à Lsruksncckl.

nur hierdurch eine Untersuchung ihrer Kinder

vor dem Eintritte in den Beruf erreichbar

würde.

Um zu ermöglichen, daß die Eltern und

Schulleiter rechtzeitig über die gesundheit-

lichen Verhältnisse der zur Entlassung koin-

inenden Kinder unterrichtet werden, und daß

diesbezügliche Einträge in die Liste der Be-

rufskandidaten Aufnahme finden, sollen in

Zukunft die ärztlichen Beratungsstunden bei

der Berufswahl bereits im Herbst beginnen.

Von anderer Seite (Hanauer-Frankfurt) ist

kürzlich gefordert worden, daß die gewerblichen

Organisationen (Handelskammern, Innungen,
Gewerkschaften) eine Voruntersuchung der Be-

rufskandidaten herbeiführen. Von manchen

Firmen wird übrigens schon die Beibringung
eines Gesundheitszeugnisses vor der Einstel-

lung verlangt.
Ein Erfolg versprechendes Mittel zur ge-

sundheitlichen Förderung der heranwachsenden

Jugend ist auch in der Ausdehnung der

schulärztlichen Kontrolle ans die Fortbildungs-
schulen zu sehen. Die arbeitenden Jugend-

lichen müssen unter ständige ärztliche Ueber-

wachung gestellt werden; denn nur dadurch

kann verhindert werden, daß die mit dem

Eintritt in das Leben und den Beruf auf

sie einstürmenden gesundheitlichen Gefahren

nach Möglichkeit abgewendet werden. Wie

nötig diese Maßregel ist, beweist besonders

das rapide Ansteigen der Tuberkuloseziffern
in den Entwicklungsjahren, auf die ein we-

sentlicher Prozentsatz der Sterblichkeit im er-

werbSfähigen Alter zurückzuführen ist. Gerade

das Offenbarwerden der Lungentuberkulose

unter den Jugendlichen ist ein Beweis dafür,

daß der Schutz der Jugend der ärmeren

Klassen gegenüber den Anstrengungen und

Schädigungen, die die Berufsarbeit mit sich

bringt, noch ein durchaus unzureichender ist.

<Äus „Das Deutsche Rvte Kreuz".)
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